
W ilhelm  W RUSS:

Seine große L iebe zur Natur führte 
W ilhelm Wruß schon sehr früh zur V o g e l­
beobachtung. Dabei lernte er auch die Be­
deutung der Erhaltung von geeigneten  Le­
bensräum en für das Ü berleben der V ögel 
erkennen. Mit d iesem  W issen begann er 
A nfang der 60er Jahre in der Landesgruppe  
Kärnten des Ö sterreichischen N aturschutz­
bundes m itzuarbeiten  und übernahm  vor 
nunm ehr 20  Jahren die F unktion  des zw ei­
ten , und dam it geschäftsführenden V orsit­
zenden der Landesgruppe Kärnten des 
ÖNB. Sehr schnell waren ihm  die Schw ä­
chen des N aturschutzgesetzes klar und er 
erkannte, daß die R ettun g bedrohter Natur 
nur durch Erwerb von S ch u tzgeb ieten  m ög­
lich ist. Er war deshalb von A nfang an glü­
hender Befürworter der N aturschutzaktion  
W iedehopf.

V on der Praxis kom m end , war ihm  
auch klar, daß zum  Schutz der Natur auch  
die Pflege, die Förderung und G estaltung  
gehört. Die erste große Bewährungsprobe  
für seine T atkraft war dann die N istkasten­
aktion in der D obrow a bei Bleiburg. Hier 
galt es in kurzer Zeit 5 0 0 0  N istkästen als 
biologische B ekäm pfungsm aßnahm e gegen  
die Raupen der K iefernb usch hornb lattw e­
spe aufzuhängen und in Z ukunft zu betreu­
en.

Das A nw achsen des B esitzes der Lan­
desgruppe K ärnten, die Errichtung einer  
A rbeitsstelle für angew andten N aturschutz  
und das F eh len  von R äum en für die von 
ihm  gegründete V ogelschutzw arte  m achten  
es notw endig , entsp rech en de R äum lichkei­
ten zu beschaffen . D ieser Plan wurde dann 
m it dem  K auf des Paul-Bernsdorf-Natur- 
sch u tzh ofes verw irklicht. Mit dem  Erwerb 
des H ofes stieg aber auch der A rbeitsein­
satz für ihn, denn ein so lcher H of muß  
ständig m it neuen A ufgaben versehen wer­
den. 1 9 8 2  wurde eine P ilzausstellung er­
ö ffn e t und m it dem  A ufbau eines P ilzzen­
trum s begonnen .

Wenn heute  eine Landesgruppe Kärn­
ten der Ö sterreichischen N aturschutzju­
gend besteh t, so ist dies w iederum  in erster 
Linie W ilhelm  Wruß zu danken, der b eson ­
ders in der ersten Z eit, w enn N ot am Mann 
war, auch hier A ufgaben übernom m en hat, 
um  ein E rlöschen der Landesgruppe zu ver­
hindern.

Der Erfolg der Landesgruppe Kärnten  
des Ö sterreichischen N aturschutzbundes ist 
ganz w esentlich  der O pferbereitschaft von  
W ilhelm Wruss zu danken, der seine viele  
A rbeit für G ottes Lohn verrichtet und im ­
mer dafür sorgt, daß jeder Schilling zur 
R ettung bedrohter Natur verw endet wird. 
Zur Verm ehrung der M ittel wurde auf seine 
Anregung die V ogelschutzartfkelvertriebs- 
gesellschaft gegründet, deren G eschäftsfüh­
rer w iederum  er selbst ist.

N icht unerw ähnt bleiben darf die Zi­
vilcourage des A u sgezeich neten , der im  
ganzen Land die E ingriffe in die Natur au f­
zeigt und so lange bohrt, bis entsprechende  
A bhilfen  ergriffen w erden.

Über die angeführte T ätigkeit hinaus 
zählt er heute  zu den besten  V ogelkennern  
des Landes, ist für die Kärntner Brutvogel­
kartierung verantw ortlich , hat im Kärntner 
N aturschutzhandbuch den vogelkundlichen  
Teil verfaßt und gibt eine R eihe V ogelb ild ­
bände der Kärntner V ögel heraus. Er ist 
auch für die Ö sterreichbeilage der Z eit­
schrift ’’Wir und die V ö g e l” verantw ortlich , 
arbeitet ständig bei den Kärntner Natur­
schutzb lättern  und Kärntner N aturschutz­
nachrichten m it und vertritt die Landes­
gruppe im Kärntner N aturschutzbeirat.

Sein W irken d ien t der Erhaltung der 
heim atlichen  Natur.

D ie Verleihung der Eduard-Paul-Tratz- 
M edaille soll eine A nerkennung für sein  
Wirken in der V ergangenheit und ein A n­
sporn für die Z uk un ft sein.

43


